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Rolandseck, 27.05.2009

Pressemitteilung
Finissage zur Ausstellung »Art is Arp«
im Arp Museum Bahnhof Rolandseck 

Lesung und Musik »Hans Harfe Selbdritt« am 14. Juni 2009, 11 Uhr
Hans Thill trägt Gedichte nach Motiven von Arp vor und wird vom Bassklarinettisten Michael Riessler begleitet 
Am 14. Juni endet die große Retrospektive »Art is Arp«. Sie würdigt auf besondere Weise Arps literarisches Werk und setzt es zu seinem bildkünstlerischen Schaffen in Bezug. Die Finissage bietet den Besuchern die letzte Möglichkeit sich mit dieser Seite von Arps Oeuvre intensiv auseinander zu setzten.

Eingeleitet wird die Finissage durch eine Kurzführung der Ausstellungskuratorin Astrid von Asten in der Ausstellungsebene. Anschließend ließt Hans Thill aus seinem neu verfassten Gedichtzyklus nach der wohl berühmtesten Klage des Dadaismus: »Weh unser guter Kasper ist tot«. Musikalisch begleitet wird er bei dem Vortrag nach Motiven von Arp, durch den Bassklarinettisten Michael Riessler.

Karten zum Preis von 5 € können unter Tel.: 02228-9425-16 vorbestellt oder an der Museumskasse erworben werden.

Ziel des Dadaismus war es sämtliche künstlerische Ausdrucksformen zu verbinden. Unter diesem Motto steht auch die Veranstaltung »Hans Harfe Selbdritt«. Die Besucher erhalten zunächst durch die Führung einen Einblick in Arps umfassendes Werk, anschließend erleben Sie die Sprach- und Klangwelt des Künstlers.  

Die Veranstaltung ist ein Experiment, das den Dichter Arp beim Wort nimmt: Wie klassisch ist Arp, wie strapazierfähig sein poetisches Material in Zeiten von Pop, Rap und Comedy? Dabei folgt Thill mit Witz und ohne epigonalen Ehrgeiz den fremden Spuren, überprüft Verfahren, füllt sie mit poetischer Sprachgegenwart. Er lässt Stimmen in sich sprechen, andere Arp-Freunde werden poetisch geweckt, etwa Tristan Tzara und Philippe Soupault. Spielformen des Poetischen werden erprobt, Akrostichon, Reduktion, Parodie, die bereits in der Antike eingesetzt wurde. War Arp ein Traditionalist? Gibt es Arpianer und Postarpianer? Kann man heute noch Arp? Und was meint der Vater Rhein dazu?

Weitere Informationen erhalten Sie unter www.arpmuseum.org.
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Kontakt:

Leiterin Kommunikation Claudia Seiffert M.A.,

Tel. 02228-9425-39, mobil 0172/63 46 269, Fax 02228-9425-21, seiffert@arpmuseum.org

